
Artikelkopie aus dem Pressearchiv des
Deutsch-Französischen Instituts

Titel: Beitrag zur deutsch-französischen Verständigung : Reise einer Abordnung des

Gemeinderats nach Montbéliard

Autor: Hudelmaier, Walter; Röckle, Willi

Quelle: Ludwigsburger Kreiszeitung, Nr. 115, S. 9

Datum: 21.05.1958

Seitenumfang: 2

Signaturen: WE 441-Städtepartnerschaft Ludwigsburg - Montbéliard

Bitte beachten Sie: Diese Kopie ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt.

Deutsch-Französisches Institut

Frankreich-Bibliothek

Asperger Straße 30

D - 71634 Ludwigsburg

Telefon: +49 (0) 7141 93 03 34

Telefax: +49 (0) 7141 93 03 55

E-Mail:

Internet:

frankreich-bibliothek@dfi.de

http://www.dfi.de/



Beitrag zur deulsdi-iranzösisdien Verständigung
Reise einer A bordnung des G em ein dera ts nach M on tbeliard  —  Gegenbesuch im  S ep tem b er  zugesagt

M ontbeiiarder Aigner) und w eitere S tad träte  
und Beamte der Stadt, darun ter auch der Ge
n era lsek re tär des B ürgerm eisteram tes Lam- 
boley? e r ist der höchste Berufsbeam te und 
zugleich der K äm m erer der S tadtverw altung. 
Am zw eiten Tage des A ufenthaltes w urde 
die Bekanntschaft mit M adam e C a r r e z  in 
Besançon erneuert. Einige Ludw igsburger 
hatten  sie schon h ier anläßlich der deutsch
französischen Lehrkurse kennen gelernt. Be-

Das le tzte  Gruppenbild beim Abschied vor dem Rathaus

Freundschaft, gegründet auf V ertrauen  und 
Achtung, man erfuhr aus dem M unde des 
H istorikers Denivelle, daß auch in M ont
beliard die H enriette  von M öm pelgard, die 
kurz vor dem Jah re  1400 in das w ürttem ber- 
gische H erzogshaus h ineingeheiratet und das 
Land M öm pelgard unseren  dam aligen Regen
ten eingebracht hat. e in  schwieriges F rauen
zimmer war. Trotz des ström enden Regens 
w anderten in der Nacht die Ludw igsburger 
um den m assiven H enriette-Turm  am Möm- 
pelgarder Schloß herum  und ste llten  sich die 
einsam en Tage der H erzogin in diesem Ge
m äuer vor.

Zuvor fiel zwischen M ittag- und A bend
essen die S tadtbesichtigung w egen des s ta r
ken Regens und w egen Zeitm angels aus. 
Einige Ludw igsburger besichtigten das H isto
rische M useum un ter Führung von Professor 
D enivelle und forschten dort — nicht vergeb
lich — nach den Spuren der w ürttem bergi- 
schen H erzoge, der R egenten des Pays de 
M ontbeliard.

R athaus m it in tim em  T heater
Darnach fand der Empfang im R athause, 

genannt H otel de ville, s t a t t  Uber die Reden, 
die dabei ausgetauscht wurden, haben wir 
gestern  berich te t Um M ißverständnisse zu 
verm eiden, sei betont, daß es sich bei dem 
H otel de v ille  nicht um ein H otel in unserem  
Sinne handelt, sondern  um ein rep räsen ta ti
ves Am tsgebäude. A ber eine Besonderheit 
ha t dieses R athaus doch: W enn Sie im Ein- 

iaus w eitergehen, kommen 
Theaterchen etw a von der 

G röße unseres Schloßtheaters. Als das Rat
haus gebau t wurde, war ein A rchitekt im 
Stadtrat. Er entw arf die Pläne und w eil er 
an der Rückfront genügend Platz, die Stadt 
aber noch kein T heater hatte, baute er Rat
haus und T heater h in ter e i n e  Fassade. Man 
muß gestehen, der Bau ist g u t gelungen und 
die Idee nicht schlecht, denn das T heater 
macht vielen Bürgern wohl m ehr Freude als 
das Rathaus. M itglieder des Rats versicher
ten, daß die R atsherren  nicht T heater sp ie
len, sondern auf strenge T rennung von Rat
haus und T heater achten.

Der Stadtrat in Montbeliard zählt 27 Mit

sich die Zähne notfalls mit M ineralw asser 
Kaffee oder Cognac putzen!) M ontbeliard ist 
M ittelpunkt eines Raumes, der etw a 100 000 
E inw ohner h a t  W ir w ürden es eine Land
stad t mit Industrie nennen, in der H andwerk. 
G ew erbe und H andel aus einem landw irt
schaftlichen H interland N utzen zieht. Ganz 
stim m t dies nicht, denn schon beim ersten 
Schritt in das Pays de M ontbeliard, also in 
die Umgebung, gerie t man in das mit M ont
beliard zusam m engebaute Sochaux, eine 
selbständige Gemeinde, die völlig von den 
Peugeot-W erken beherrscht wird. D arüber 
w eiter un ter noch ein paar W orte.

Im Land um M ontbeliard wird eine ex ten 
sive Landwirtschaft, hauptsächlich V iehzucht 
auf den saftigen W eiden betrieben. In m an
chen Dörfern haben sich k leine und m ittlere 
T extilbetriebe angesiedelt, d ie — wie man uns 
erzählte — gegenw ärtig  eine schwere Krise 
durchmachen. Frankreich — Krise ist ein 
Stichwort, das w ir in unseren Zeitungen so 
oft lesen, daß der eine oder andere F ahrt
teilnehm er prüfte, ob man von der jüngsten  
gerade w ährend des Besuchs ganz groß g e 
w ordenen Krise auch in M ontbeliard etw as 
verspüre Die deutschen Besucher m erkten 
w eder in der Stadt noch etw a in den Peugeot- 
W erken etw as von den Ereignissen in Paris 
und in Algier. Sprach man einen Partner un
m ittelbar darauf an. dann zuckte er bedauernd 
mit der Schulter, e r wisse auch nicht m ehr als 
in den Zeitungen stehe, im übriqen verstehe 
man von Politik sehr wenig. So w ar nur fest
zustellen, daß es wohl viele Krisen tn Frank
reich gab und qibt, aber keine Krise der G ast
freundschaft. W ir Freunde aus dem Ausland 
sollten jedenfalls nicht m it französischen Sor
gen beschw ert werden.

Fahrt ins Pays de M ontbeliard
Der zw eite Tag war mit einer Fahrt ins 

Land bis Besançon und über die A usläufer 
des Ju ra  zurück voll belegt Man fuhr in der 
Frühe am Doubs entlang, gelegentlich kam 
die Sonne durch, m itunter regnete  es in S trö
men oder etw as leichter. Der guten Stim
mung der Fahrtteilnehm er ta t dies keinen 
Abbruch, gab es doch viel in teressan tes zu
sehen. Der D o u b s  k a n n  an v i e l e n  ^ l a l l a n  mii

und einige Personenkraftw agen durch das T al 
der Loue in  den Ju ra  hinein, der w ieder m it 
Blitz und Donner zwischen Felsen und dam p
fenden Laubwäldern aufw arten  konnte. 
K riegserinnerungen w urden wach. So kannte 
O berarchivrat Dr. Grube die G egend w ie 
seine H osentasche und W irö zeigte d ie  
schw indelerregenden Felsenstraßen bei Pon- 
tarlier, auf denen er mit w ehrm achtseigenera 
Lkw bei Schnee und Eis herum gerutscht ist. 
Ober Maiche w urde w ieder der Doubs und 
am A bend M ontbeliard erreicht.

Am Freitagvorm ittag w ar die D elegation 
zu einer Besichtigung der Peugeot-W erke in 
Sochaux eingeladen. 17 000 A rbeiter und A n
gestellte  zählen die Peugeot-W erke, die täg 
lich 750 K raftwagen hersteilen. Es w urden 
viele A rbeitsp lätze besucht, an denen Ein
zelteile hergestellt werden, auch verschiedene 
M ontagebänder, zuletzt die Prüfstellen und

Am Uraö des im Herbst verstorbenen und  
in seiner Heimat A thesans beerdigten  Bür
germ eisters Tharradin, der die Partnerschaft 
der beiden S tädte m itgegründet hat, leg te  
Dr. Frank einen Kranz der Stadt Ludwigsburg  

nieder

A ls d ie  Delegation des Ludw igsburger G emeinderats in K ehl die G renze passierte, traten dort gerade 
einige französische Teilnehm er von dem  in Freudenstadt am V ortage beendeten  IX. Kongreß der Internationalen  
Bürgerm eisterunion lür deutsch-französische V erständigung und europäische Zusam m enarbeit ein. Die Ludw igs- 
burger, die ü b e r  die G renze fuhren, praktizierten d ie  in der Bürgerm eisterunion zuvor erneuerten Grund- 
sätze, w as auf französischer Seite  m it G enugtuung verm erk t w urde. Der Besuch in M ontbéliard fand auch in 
der w estfranzösischen Presse ein überraschend großes Echo. In um fangreichen Begrüßungsartikeln w urde bei 
der A n k u n ft über die geschichtlichen Zusam m enhänge und über die heutige S tadt Ludw igsburg berichtet, ln  
den A usgaben der folgenden drei Tage erschienen Bilder und Berichte vom  A u fen tha lt und von dem überaus 
herzlichen Abschied. Er lau tete  mA bientô t à Ludw igsburg* und mLe coeur restera ic i0.

Und sonstige E r g e b n i s s e ? Bei der Beantw ortung dieser Frage ist das Deutsch-Französische Institut 
in Ludw igsburg in den M itte lpunkt zu stellen. Sein Leiter Dr. Fritz Schenk hat seit Jahren die  K ontakte her- 
gestellt und gefördert und auch auf dieser Reise eine w ichtige A ufgabe im Sinne der deutsch-französischen  
V erständigung erfüllt. A ußer einigen privaten Besuchen (u. a. hat sich ein Redakteur der Zeitung mL'est Répu
blicain\m, 280 000 Auflage angem eldet) w erden M itte Ju li unter Führung von Professor Lang die Teilnehm er 
eines Lehrgangs in deutscher Spradhe vom  städtischen Technikum  in M ontbéliard hierher kom m en. Im A ugust 
findet der als ständige Einrichtung je tz t anerkannte Lehrgang der französischen Deutschlehrer und der deu t
schen Französischlehrer zw ei W ochen in Besancon und zw ei W ochen in Ludwigsburg statt. Zu diesem  Lehr
gang en tsendet jedes Land der B undesrepublik zw ei Französischlehrer, die französischen Deutschlehrer kom 
men aus ganz Frankreich nach A usw ahl des M inisterium s. V orgesehen ist e ine engere Zusam m enarbeit der 
Industrie- und H andelskam m er Ludwigsburg mit dem Technikum  in M ontbéliard. Auch im Sport sollen die 
früheren gegenseitigen Besuche w ieder aufgenom m en w erden. Einen besonderen Umfang w ird  in der nächsten  
Zeit der Schüleraustausch annehm en. Ludwigsburger Schüler und Schülerinnen können einige W ochen in M ont
béliard und in Béziers zubringen, die gleiche Anzahl französischer Schüler kom m t nach Ludwigsburg. Im  
Deutsch-Französischen Institu t in Ludwigsburg finden in diesem  Som m er außerdem  Ferienkurse für franzö
sische Schüler und Schülerinnen im A lter von 13 bis 15 Jahren statt. Die jungen Franzosen, zeitw eilig  bis zu 
65 Schüler, w erden w ährend des Kurses in Ludw igsburger Familien leben. Schließlich liegen dem  Institu t 
rund 180 A nträge aus Frankreich vor auf V erm ittlung von  P raktikantenstellen  in deutschen Betrieben.

O berbürgerm eister Dr. Frank überreicht Bürgerm eister Ferrand 
eine Vase aus Ludwigsburger Porzellan m it den W appen der 

beiden Städte

j 3 e r  gestrige kurze Bericht über die 
Reise einer A bordnung des Ludwigsburger 
G em ein d era ts  nach M ontbeliard (Mömpel- 
oard) enthielt die W orte des O berbürger
meister Dr. F r a n k ,  der  B e s u c h  habe 
in erster Linie dem menschlichen N äherkom - 
pjen und der V ertiefung der menschlichen 
Beziehungen gegolten. Deshalb sollen hier 
vorweg die N a m e n  der Teilnehm er aus 
Ludwigsburg und der Persönlichkeiten aus 
Montbeliard genann t w erden, die sich ken- 
nengelem t haben. Als R epräsentanten der 
L u d w i g s b u r g e r  Stadtverw altung nah
men teil: O berbürgerm eister Dr. Frank, Bür- 

I «ermeister Schöpp, V erw altungsdirektor Keh
rer; vom G em einderat je zwei A ngehörige 

i einer Fraktion, nämlich N otar und Rechtsan
walt Häfele und H andelsschulrätin H eiden
reich von der FDP/DVP, Rektor a. D. Fischer 
und Oberbaurat a. D. G raser von der CDU, 
Frau Zips und Frau W iener vom GB/BHE, 
H. Schweitzer und G. Seiffer von der SPD. 
Außerdem nahm en teil: O berarchivrat Dr. 
Grube, S tudienrat Dr. G enseke, Dr. Fritz 
Schenk, der Leiter des Deutsch-Französischen 
Instituts, B ildberichter W illi Röckle (Wirö) 
und der h.-B erichterstatter der LKZ. Die fran- 
xösischen Partner ha tten  eine Liste mit diesen 
Namen schwarz auf weiß in die Hand bekom 
men, in der die deutschen T itel und Berufs
bezeichnungen ins Französische übertragen 
waren. Der O berbürgerm eister w ar der Pre
mier Bourgmestre, B ürgerm eister Schöpp 
Bourgmestre usw. Am klangvollsten  schnitt 
Verwaltungsdirektor Kehrer mit seinem 
neuen Titel ab: D irecteur de 1’A dm inistration 
mnnicipale. Davon wurde auch von deutscher 
Seite reger Gebrauch gemacht.

A u s  M o n t b e l i a r d  lern ten  die deut- 
»chen Fahrtteilnehm er vo r allem den B ü r -  
g e r m e i s t e r F e r r a n d  kennen. Dort wird 
der Bürgermeister vom S tad trat gew ählt, nicht 
wie bei uns von der Bürgerschaft. Dort ist 
auch der B ürgerm eister nicht W ahlbeam ter in



Das letzte Gruppenbild beim Abschied vor dem Rathau«

s ie  in ein hübsches T heaterd ien  etw a von der 
G röße unseres Sdiloßtheaters. Als das Rat
haus gebaut wurde, w ar ein A rchitekt im 
Stadtrat. Er entw arf die Pläne und w eil er 
an der Rückfront genügend Platz, die Stadt 
aber noch kein T heater hatte, baute er Rat
haus und T heater h in ter e i n e  Fassade. Man 
muß gestehen, der Bau ist gu t gelungen und 
die Idee nicht schlecht, denn das T heater 
macht vielen Bürgern w ohl m ehr Freude als 
das Rathaus. M itglieder des Rats versicher
ten, daß die R atsherren nicht T heater sp ie
len, sondern auf strenge T rennung von Rat
haus und T heater achten.

Der S tad trat in M ontbeliard zählt 27 M it
glieder, davon gehören 11 zur Liste d’action 
m unicipale (etwa Freie W ählerverein igung 
m it nur kom m unalpolitischen Zielen), 7 sind 
Sozialisten, 4 Kommunisten, 3 R adikalsozia
listen und 2 MRP (Schuman-Partei). Die Stadt 
hat zur Zeit 21 000 Einwohner, doch wird die 
Einw ohnerzahl beachtlich anwachsen, da u. a. 
gerade  eine G roßsiedlung für 3000 Einwohner 
gebaut wird. W ie alle S tädte hat auch M ont
beliard  W assersorgen, allerdings nicht Sor
gen w oher W asser nehmen, sondern Sorgen, 
w ie das W asser an die Einwohner heran 
bringen. Pum pstationen und die W asserle i
tungen reichen nicht aus, weshalb auch von 
22 bis 5 Uhr in der Nacht das W asser abge
stellt ist. (Vor dem Schlafengehen kann man

reioi gao una qiDi, aoer Keine Krise der Uast- 
freundschaft. W ir Freunde aus dem Ausland 
soITten Jedenfalls nicht mit französischen Sor
gen beschw ert werden.

Fahrt ins Pays de M ontbeliard
Der zw eite Tag war mit einer Fahrt ins 

Land bis Besançon und über die A usläufer 
des Ju ra  zurück voll belegt Man fuhr in der 
Frühe am Doubs entlang, gelegentlich kam 
die Sonne durch, m itunter regnete  es in Strö
men oder etw as leichter. Der guten  Stim
mung der Fahrtteilnehm er ta t dies keinen 
Abbruch, gab es doch viel In teressan tes zu 
sehen. Der Doubs kann an vielen Stellen mit 
unserem früheren Neckar verglichen werden 
er ist w ohl etw as breiter, führt auch etw as 
m ehr W asser, aber sauberes und — wie die 
vielen A ngler bew iesen — auch fischreiches 
W asser. Er w indet sich durch stille W iesen
täler, an jungen Laubwäldern vorbei und hat 
sich, wo er H indernisse fand auch varengend 
und um so heftiger drängend durch das Rand- 
gebirge des Ju ra  durchgefressen. Es ist eine 
stille und liebliche Landschaft, dieses Pays 
de M ontbeliard, das, als es nodi Grafschaft 
im Besitz der W ürttem berger war, eine Stadt 
und 60 Flecken und Dörfer einschließlich der 
in Hochburgund liegenden H errschaften Bla
mont, H ericourt und C hatelot umfaßt hat.

Nach dem M ittagessen fuhren das Busle

L'lsle sur le Doubs, ein malerisches Städtchen in der Umgebung von Mountbeliard

I unserem  Sinne, er üb t seinen bürgerlichen 
Beruf w eiterhin aus, sow eit ihm sein Amt 
dasZ eit läßt. Bürgerm eister Ferrand ist Be
sitzer eines m ittelgroßen T extilbetriebes und 
itam m t aus einer alten protestantischen Möm* 
pjllgarder Familie. Als die A bgesandten dei 
Änzösischen Revolution aus Paris auch in 
tfömpelgard erschienen w aren und vor dem 
alten Rathaus die F reiheit des französischen 
Volkes proklam ierten, war dam als auch ein 
forrand, ein V orfahre des heutigen Bürger

meisters, in diesem Amt. Er an tw ortete  den 
[ Revolutionären: ,U ns braucht Ihr die Freiheit 
pidit zu bringen, w ir fühlen uns unter der 
|*ürttembergischen Regentschaft schon frei 
Möd waren dam it zufrieden." Die G ouillotine 
Me von Paris mitgebracht w orden war, wurde 
K M o n tbe lia rd  nicht benützt, ihr Fallbeil ist 
|l*ute w ohlerhalten und blank im Historischen 
I Museum zu sehen.

[föne Frau sorgt für d ie  Frauen
k An zw eiter Stelle ist ein M itglied des Ra- 

i der S tadt zu nennen: M adame D u v e r -  
(¡Oy. Sie ist Beigeordnete und besonders auf 

Sozialgebiet tätig, unsere Stadträtinnen 
ferden von ihr u. a. in ein M ütterheim  geführt 

Ludwigsburger D elegation nahmen sich 
^ c h  besonders an: Professor D enivelle, der 
B sto riker von M ontbeliard, Rektor Sontaq 
■Jiter des Gymnasiums, Professor Herrbacb. 
B utsch lehrer am Gymnasium, Professor Lang, 
f  utschlehrer und Leiter von Deutschkursen 

Techniker und Ingenieure, S tadtrat Bille- 
P y , Buchhändler m it Tradition (genannt der

sonders herzlich wurde auch M adame B l a 
z e r  begrüßt, eine ehem alige S tadträtin , die 
als M itglied der von Bürgerm eister Tharra- 
din geführten Delegation im Jah re  1950 in 
Ludwigsburg war und seither besonders mit 
dem Deutsch-Französischen Institut gute V er
bindung gehalten hat.

Der Em pfang war herzlich
Man hatte sich in der Fahrzeit des kleinen 

Jm nibusses etw as verrechnet, zumal auch in 
Colmar eine Pause eingelegt w erden mußte, 
um die Füße zu vertreten. M ontbeliard w urde 
erst gegen 14.30 Uhr erreicht, die ganze 
Gruppe war im .H otel de la Balance" un ter
gebracht. Unser Stadtkäm m erer, der gerade 
im H aushaltsplan einen Balanceakt hin ter sich 
gebracht hatte, fühlte sich sofort heimisch. 
Eine G edenktafel am H ause besagt, daß dort 
G eneral Lattre de Tassigny genächtigt und 
die Pläne zur Eroberung Südw estdeutschlands 
ausgearbeite t hat. ln den von seiner Armee 
besetzten Raum gehörte bekanntlich kurze 
Zeit auch Ludwigsburg, w eshalb einige Lud- 
w igsburger sich an 1945 erinnerten  und das 
Bild der deutschen Städte von h*»ute mit dem 
französischer Dörfer und Städte verqlichen. 
Und darnach qlaubten alle w ieder an die 
W irtschaftswunderherrlichke*» In diesen Ge
danken war dann auch die Balance w ieder 
hergestellt Die Aufnahme war herzlich, der 
Hunger mächtig Das umfangreiche und — 
für unsere G ewohnheiten — langw ierige 
Menü w ar hervorragend und m*t Reden g e 
würzt. Man versicherte sich gegenseitiger

Am Grab des im Herbst verstorbenen und 
in seiner Heimat Athesans beerdigten Bür
germeisters Tharradin, der die Partnerschaft 
der beiden Städte mitgegründet hat, legte 
Dr. Frank einen Kranz der Stadt Ludwigsburg 

nieder

die Betonbahn, auf der die ersten Runden ge
dreht werden Darnach wurden die Ludwigs
burger von D irektor Cornu bei einem Glase 
Sekt empfangen. Er qab die Aosicht bekannt, 
die Peuqeot-W erke noch weiter auszudehnen 
und die Produktion zu steiqern, wenn w eiter 
ein günstiger M arkt erhalten  bleibe. O ber
bürgerm eister Dr Frank dankte für die Ein
ladung. Der Name Peuqeot sei auch in 
Deutschland ein Beqriff seit vielen Jahren  
Die Besichtigung der W erke habe einen tie 
fen Eindruck gemacht und den Rinq der Be 
qegnungen w ährend des A ufenthalts in Mont 
beiiard geschlossen.

Text W alter Hudelm aier. Aufnahmen Willi 
Röckle.

Das Dorf Mouthler Im Tal der Loue Im Jura zwischen Besançon und Pontarllst


